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sten nach Matthäus“ un!: das „Verständnis w1e rasch sich das christliche Fxistenzverständ-
der Welt 1M Neuen Testament“ eıne Sanz N1s innerhal der etzten re gewandelt hat
ausgezeichnete Darstellung der immer gülti- und 1n LEUEC Horizonte vorzustoßen 1M Be-
SCHh großen Lıinıien, die einer cAQristlichen Ex1- griff ist. Man WIF'| eshalb auf den angekün-

Ma{iß un renzen setzen Obwohl die digten IR4 Band, der 1n größerem Umfang
biısher unveröffentlichte Abhandlungen ZUrBeiträge gewissenhaft überarbeitet, dem Titel

des Bandes angepaßt und mi1it Lite- paulınıschen und johanneischen Theologie
raturangaben rel versehen wurden, sınd s1ie bringen soll, se1n dürten.
zugleich ber auch eın erstaunliches Zeugnis, Schierse

Lıteratur

OFFMANN, Werner: Clemens Brentano. Le- innere Entwicklung der dichterischen Person
ben und Werk Bern, München: Francke 1966 und das Werk 1mM Vordergrund stehen soll,
475 Lw. 38,—. entschied sich Hotffmann für eiınen Kompro-

Allzu lange War das Lebensbild Clemens mı1, In den ersten Kapiteln überwiegt das
Brentanos der Patres Diel und reıten 5 J Biographische, 1n den spateren die ıchtbar-
(beide Miıtarbeiter der „Stimmen Aaus Marıa machung der dichterischen Person 1m Werk
Laach“) die einz1ge yrößere Brentano-Biogra- un des Werkes 1n der Person.
phie (Freiburg Für Diel un: Krei- Hoftmanns Einfühlungsvermögen un: der
ten War die Leitlinie der Darstellung das be- Mut einer umtfassenden Darstellung sind
wufte Katholischwerden des jugendlich irren- nıcht loben Der reine Literarhisto-
den Romantikers. Sıe bemühten sıch eine riker yäbe WAar einer ausdrücklichen Schei-
katholische „Ehrenrettung des Dıiıchters“. Für dung VO  3 vıta und Werk aus methodischen
ıhr biographisches Materijal konnten s1e noch Gründen den Vorzug. Eıne Zeittaftel dem
ebende Freunde Brentanos ate ziehen. Person- und Werkregister hätte dem Leser
In der Literaturgeschichte wurde diese Bio- csehr geholfen Innerhalb der nıcht untergeglie-
graphie insotern tatal, als infort „einen derten Kapitel Uun!: der zahlreichen Ziıtate
Brentano für Katholiken und einen für Frei- geht ihm die Orientierung öfters verloren.
geister gab Miıt dem Tag seiner Lebensbeichte Dennoch die einzige großß angelegte Bıogra-
begann für die einen seine Wandlung Zu phie un Gesamtinterpretation Brentanos 1n
echten Dichter, für die anderen der geistige diesem Jahrhundert. Kurz SJ
Vertall“ (Hoffmann, Vorwort). Seither gab
6c5 War wichtige Briefveröffentlichungen, Eın-
zeluntersuchungen um Werk un biographi- KURZ, aul Konrad: Künstler, Tribun, AÄpo-
sche Skizzen, ber keine Gesamtdarstellung. stel. Heinrich Heınes Auffassung VO Berut

Hoftimann, Ordinarius für deutsche Litera- des Dichters. München: Fink 1967 249
Cur in Buenos Aires, hat diese schwierige Aut- Lw 38,—.
yabe aut sıch INCH. Er zeigt die e1nN- Mıt bekannter Gelehrsamkeit („Über —-

derne Literatur”) versucht der Autor, ugleichheitliche Entwicklung des Menschen un Dıiıch-
ters Brentano Aaus Lebensdokumenten, Brieten Literaturkritiker dieser Zeitschrift und ehr-

beauftragter der Münchner Universıität, He1-und Dıichtungen, sieht 1M jugendlichen ROo-
mantiker Katholisches, aßt 1 alternden Ka- N1Ccs dichterisches Selbstverstehen auf eine,
holiken das Dichterische gelten. In der schwie- Wenn auch komplexe und difterenzierte For-
rigen methodischen Frage, ob die zußere Le- mel bringen. Vor dem konträren Hınter-
bensgeschichte 1mM 1nnn der antıken vita (wıe grund der „Goetheschen Kunstperiode“, deren
bei Brentano Staıiger empfahl), der die nde Heine „dia- un prognostiziert“ hat,
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stellt Kurz gleichsam als Rahmenfigur seiner spirationsquelle der deutschen Gegenwarts-
Dıissertation, VON Professor Müller-Seidel literatur freilegen: eLtwa2 Heines „Reveılle-

TITrommler“ als Ahnvater desgCeregLt und betreut, die Dichtergestalt Hölder- Grass’schen
lins der Heıines gegenüber, bereits einlei- Blechtrommlers Oskar der Bölls Clown als

Nachfahre VO':  3 Heınes kaiserlichem Hofnar-tend konstatieren, Heiıine stehe „phäno-
typisch“ in seiner eit un: zeige „AaVaANtgar- TeN Kunz VO  - der Rosen alles Figuren dich-
distisch die Veränderungen und Deftfekte der terischer Existenzmöglichkeiten. Abgesehen
Existenz“. Der Autfweis des „Phänotypischen“ VO  e} der tfür eine germanistische Diıssertation

Heines Dichterberuf zwischen Goethe ungewohnten These, Heıne se1l „erlösungsbe-
und Brecht stehend wiırd tiefschürfend un: dürftiger als Goethe“ un VO  3 überraschend
poliperspektivisch geleistet, allerdings mi1t poetischen Stellen, W1e „Schwärmerei 1st
einem beträchtlichen Überhang VO  ; hiloso- der Schofß der Empfängnis für den Pfteil der
phischen Überlegungen und Zitatreihungen. Idee“, liegt mit dieser Arbeit ein gleicher-
Auch Wenn diese Untersuchung An iıhrer Ziel- mafßen unkonventionelles W1e beachtenswertes
richtung nıcht auf das Dıiıchtertum, sondern Heine-Buch VOT, das nl I11Ur dıe Gesamt-
auf den Dichterberuf .5 eım Dichterberuf leistung der Heine-Forschung sOouveran VOI -
nıcht sehr auf dıe Verwirklichung als autf arbeitet und teilweise überrundet hat, sondern
die Auffassung dieses Berufes“ angelegt ist, das notwendige Pendant ZU überapostro-

hätte doch 1in diesem Zusammenhang eine phierten Heine-Bild des „Buches der Lieder“
Analyse der Form und Aussageweıse als Sple- darstellt Allein der Fülle der hier BG-
gelung VO':  3 Heıines dichterischem Selbstver- botenen Informationen, die VO'  ; einer iımmen-
stehen sehr interessiert. SCI) Belesenheit des Autors ZCUSCN, un der

Frappierender 1St der scharfsınnige Aus- aufgeworfenen Fragen SOWI1e dargelegten FAr
blick auf Brecht, das Paradoxon des politi- sammenhänge, alle zentriert die Eeu«ec
schen Dichters, wodurch das „Avantgardisti- Ganzheitsformel des Dichter-Schriftstellers
sche“ Heıne nıcht LUr fulminanter auf- Heıne als der Sınnmitte dieser Arbeit, darf
euchtet, sondern ebenso Parallelen un Asso- dieses Buch gewissermaßen als Schlüsselwerk
z71atıonen anklingen, die Heınes Werk als In- der Heıine-Forschung gelten. Krzywon

DIESEM HEFT

HELMUT KUHN 1St Professor für Philosophie der Universität München eın Augustinus-
Autsatz erscheint noch 1n diesem Jahr als eıl der Einleitung einer Ausgabe des 10.215 Buchs
der „Confessiones“ (Eıinleitung un: Kommentar VO  } Helmut Kuhn und Altred Schöpf)
WOLFGANG BUCHEL 1st Professor für philosophische Probleme der Physik der Philosophi-
schen Hochschule Berchmanskolleg Pullach.

KARL HEINZ DEGENHARDT 1St Professor und Direktor des Instituts für Humangenetik und
vergleichende Erbpathologie der Universität Frankfurt.

ROGER VEKEMANS leitet das „Zentrum für die wirtschaftliche und soziale Entwicklung Lateıin-
amerikas“ DESAL) 1n Santıago de Chile
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